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Wolfgang Amadeus Mozart (1756 bis
1791) schrieb schon im Alter von sie-
ben Jahren die ersten vier Sonaten
für Violine und Klavier (KV 6 bis 9).
Auf der grossen Europareise der El-
tern Leopold und Anna Maria Mozart
von 1763 bis 1767 mit ihren Kindern
Nannerl und Wolferl wurden die Ge-
schwister an den europäischen Hö-
fen als Wunderkinder wahrgenom-
men. In seiner weiteren Entwicklung
streifte Wolfgang die Eigenschaften
des Kindes ab.

Ein Wunder ist er aber bis heute
geblieben und wird es auch in Zu-
kunft sein. Dies vermittelte erneut
das Konzert im Stadtsaal. Das Orches-
ter Zofingen unter der Leitung von
Christoph Moor bot ein Programm,
das vom Frühwerk «Antretter-Serena-
de» (1773) über die «Posthorn-Serena-
de» (1779) bis zur «Titus»-Ouvertüre
(1791) reichte. Richtige Glanzlichter
aus Mozarts Schaffen liessen Sarah
Nathalie Maeder (Sopran) und Rein-

hard Mayr (Bass) mit Arien aus den
Opern «Figaros Hochzeit» (1786) und
«Die Zauberflöte» (1791) aufblitzen.

Hohe musikalische Ansprüche erfüllt
Beim Eintritt in den Stadtsaal ver-

teilte eine Figur in historischem Kos-
tüm und weisser Perücke das Pro-
gramm, darauf hinweisend, dass Be-
sonderes zu erwarten sei. Das Or-
chester bewies dies schon in der Ou-
vertüre zu «Titus», indem es die darin
enthaltenen sinfonischen Herausfor-
derungen bewältigte. Nach einer an-
fänglichen Unruhe bei den Strei-
chern holte Christoph Moor mit aller
Deutlichkeit die Dramatik des Stücks
heraus. Das Orchester verschmolz
zum steigerungsfähigen Klangkör-
per, geschmückt mit Soloeinlagen
von Oboe und Klarinette.

Auch die fünfsätzige «Posthorn-Se-
renade» trägt sinfonischen Charak-
ter. Nach einem schallenden Auftakt
schalteten sich die Trompeten ein
und zwischen den Streicherstimmen
entfaltete sich ein intensiver Dialog;

die an Klangfarben reiche Kompositi-
on erhielt ein dicht vernetztes Ge-
flecht aus den einzelnen Instrumen-
tengruppen. Eine besonders wichtige
Rolle spielten darin die Bläser und
hier wiederum die Trompete mit
dem markanten Posthornmotiv. Das
«Rondo» war eine musikalische Perle,
die ihren sanften Glanz durch den
wunderschönen Dialog zwischen Flö-
te und Oboe erhielt. Im Gesang wäre
da von «Belcanto» die Rede. Das muss
man schon gehört haben, um den
Zauber dieser in ein dosierendes und
nuancierendes Klangbild des Orches-
ters eingebettete Interpretation zu
erkennen.

Operngala als Krönung des Konzertes
Ganz Mozart in seiner unbe-

schwerten, luftigen und fröhlichen
Art liess die «Antretter-Serenade» er-
klingen. Die sechs Sätze verbreiten
ständig wechselnde Stimmungs- und
Klangbilder. Das Orchester malte sie
anpassungsfähig darauf eingehend in
allen Farben aus. Konzertmeister

Matthias Sager (Violine) verhalf den
darin wohnenden melodiösen Passa-
gen zu gefühlvollen Konturen.

Mit Sarah Nathalie Maeder (Sopran)
und Reinhard Mayr (Bass) waren Stim-
men zu hören, die mit zu den besten
in der Opernwelt zählen. So empfand
es jedenfalls das Zofinger Publikum,
wie Reaktionen nach dem Konzert
zeigten. Die Arien aus «Le nozze die Fi-
garo» und «Die Zauberflöte» waren
mit einer Ausdrucksfähigkeit und
Überzeugungskraft versehen, die kei-
ner Regie, Kulissen und Theatralik be-
dürfen, sondern einzig einer mitfüh-
lenden Orchesterbegleitung und die
erhielten sie. Der Bass konnte in «Se
vuol Ballare» ebenso aufbrausend sein
wie beruhigend in «In diesen heil’gen
Hallen». Der Sopran war in «Porgi,
amor, qualche ristoro» und in «Ach ich
fühl’s, es ist entschwunden» ganz er-
füllt von den quälenden Zweifeln ei-
ner liebenden Frau. Als versöhnliche
Zugabe vereinigte sich die gehaltvolle
Schönheit ihrer Stimmen im Duett
«Reich’ mir die Hand, mein Leben».
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Zofingen Orchester und Gesangssolisten entrückten das Publikum in eine Welt von reinster Harmonie

Beglückende Momente mit Musik von Mozart

Die Solisten Reinhard Mayr und
Sarah Nathalie Maeder verabschie-
deten sich mit einer Zugabe. KBB


